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150 re Brüderbewegung In Deutschland!

Eiwléitung
DiIie deutschen Brüdergemeıinden schauen 1m TE 2003 auf eiıne 150jJährige
Geschichte zurück. TUN! CHNUS, eınen IC zurück den nfängen
werfen und ach den Besonderheıiten dieser „e1igenwillıgen" Freikırche fra-
SCH, dıe AaUus der konfessionellen Landschaft eutschlands nıcht wegzudenkKen
Ist, auch WECNN SIE sıch selbst nıe als „Kırche“ der ‚„„‚Konfession“ verstehen
wollte.?

DIe Brüderbewegung 1st In jeder Hınsıcht eiıne besondere Freikırche
on ihre Betitelung ist problematıisch, enn auch als „Denominatıon" mıt
fester Nomenklatur ist dıe Brüderbewegung nıcht greifbar. TılLKer diskredi-
tieren ıhre nhänger hıs heute In Ansplelung auf eınen ihrer englıschen
Gründer als „Darbysten”, eıne Bezeichnung, dıe VonNn Brüdergemeıindlern VONN

Anfang zurückgewlesen wurde.? Andere sprechen richtiger VOoNn 95  rıstlı-

Vortrag, gehalten auf der Jubiläumskonferenz der Brüdergemeinden In Dıllenburg,
für dıe Drucklegung erweiıtert und mıt ubnoten versehen. Der Vortrag thematıiısıert In erster Linıe
dıe Geschichte der sogenannten „Elberfelder Versammlungen“ der „Exklusıven Brüderbewegung”,
wenıiger dıe Geschichte der „Offenen Brüder‘“‘, dıe erst abh der ersten Hälfte des Jahrhunderts In
eutschlan! Urc Gemeindegründungen VOIN sıch en machte.
In den klassıschen Konfessionskunden spielt dıe Brüderbewegung praktısch keine O  ©; da VCI-

lässlıche Informationen fehlen der die Verfasser sıch nıcht intensıver mıiıt der Brüderbewegung
beschäftigt en uch In den Darstellungen der Freikırchen INan jedoch aum verlässliıche
Informationen. S:  ar Büttner ordnete S1E 916 och als Untergruppe der Freien (Gemennden e1n:
Die evangelıschen Freikirchen Deutschlands EKın Beıtrag Z ırchengeschichte, Bonn: 16
hannes Schergens, 1916, 330f. Im Freikırchenhandbuch VON ans-Beat ote fehlen dıe rüderge-
meınden vollständıg: Glhieder eiınem Leıb DiIe Freikırchen In Selbstdarstellungen, Hg. ans-Bea:
otel, Konstanz: Christliıches Verlagshaus, 9775 Knappe Hınweise en sıch be1l Wılhelm Bartz,
Freikırchen In Deutschlan: Geschiıchte. ehre, Ordnung, Trıer, Spee, 1973, 103-109; urt Karren-
berg, „Der Freıie Brüderkreıs,“ 1ele Glieder eın Leıb Kleinere ırchen, Freikirchen und annlıche
Gemeninschaften In Selbstdarstellungen, Stuttgart, ue: 1953, 2400220 [Dass der „Darbysmus” In
der Sektenkunde VONN Frnst alb dus dem Jahr 907 och auftaucht, scheıint angesichts des Verhäilt-
N1SSES der IL andeskırche den Freikırchen der damalıgen Zeıt och erständlıch Z} se1ın (Kırchen
und Sekten der Gegenwart, Hg Ernst Kalb, Aufl uttgart, Ev. Gesellschaft, 1907, 455-469)
uch dıe anderen Freikırchen werden dort abgehandelt.
Zur Geschichte der englıschen Brüderbewegung vgl apoleon Noel, Ihe History of the rethren,
Bde., Hg Wıllıam Napp, London, Chapter Iwo. 993 (1936) Harold Rowdon, I he UOrig1ins of
the rethren, LOondon Pıckerung Inglıs, 196/7:; ROoy Coad, Hıstory of the retithren Movement,
Is Origins, ıIts Worldwiıde Development and ıts Significance for the Present Day, Exeter: Paternoster,
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cher Versammlung”, eın Begrıft, der VON vielen Ortsgemeinden heute och
gebraucht wırd und auf den „Versammlungscharakter“ der Zusammenkünfte
anspıielt. Im Prinzıp g1bt 6S aber auch heute och viele Brüdergemeıinden, dıe
namenslos SInd und sıch VONT schwerlich zuordnen lassen.

em ste1gt dıie Verwirrung HTG dıe vielen unterschliedlichen Grup-
plerungen der Brüderbewegung: „Alte Versammlung”‘, „Neue Versammlung“,
‚„Offene Brüder‘‘. „Exklusıve“, „Fre1ie Brüdergruppe”, „Englısche Versamm-
lung  .. „Brüdergemeinden 1M Bund Evangelısc Freikırchlicher Gemeıninden‘‘

das ist tatsäc  1C 1UT für den xperten überschaubar. on deshalb ist 6S

nötıg, siıch intens1ıver mıt den nfängen dieser „Bewegung“ beschäftigen,
dıe Gegenwart der Brüdergemeıinden begreıfen.“

Brüdergemeıinden SInd nıcht alur bekannt geworden, viel feıern, VOT

em nıcht sıch selbst und iıhre eigene Geschichte Ich wuüsste nıcht, ass dıe
eutsche Brüderbewegung ıhr der 100 Jubiläum groß egangen hätte
„Feıiern“ Sal nıcht in den Frömmigkeıtsstil der Brüdergemeıinden. 1)a-
für nımmt iINan sıch keıne Zeıt Die Z/urückhaltung gegenüber jeder Orm VOIN

Festivıtäten 1eg auch darın, ass 6S den Brüdergemeindlern ott und se1ın
ırken 1m Hıer und Jetzt geht, nıcht die eigenen Leistungen der Vergan-
genheıt Brüdergemeinden Sınd WI1e viele andere AUSs der Erweckungstradıtion
kommende ewegungen stark gegenwartsorientierte Gemeınnden, denen 65

dıe Rettung der Verlorenen und das innere acAnstum der (Gemeıjinde 1m Heute
geht, nıcht rückwärtsgewandte Erinnerungsfeılern.

TOLZdem können Jahrestage auch für gegenwartsorientierte Bewegun-
SCH hılfreich seIN. Jubiläumstage sollen keine Heldengedenktage, sondern
Wegmarkıerungen für dıe Gegenwart und Zukunft seInN. Es geht nıcht darum,
sıch selber auf die Schultern klopfen HS geht SanZ anderes: EKs
gılt, AdUus der Geschichte lernen und AUsSs der Vergangenheıt Strategien für dıe
/Zukunft gewınnen. (jerade In eıner Gruppe WIE der Brüderbewegung, dıe
bewusst und manchmal auch unbewusst stark tradıtiıonsorientiert ist, 111USS N

eiıner gesunden Hınterfragung der eigenen Geschichte kommen. aliur ist
der iC in dıe Vergangenheit wichtig.°

1968; 1€) Men the Brethren, Hg. Hy. Pıckering, London arsha Pıckering, 1918; TEN!
Remmers, edenkel Eurer Führer. Lebensbilder ein1ger iIreuer Männer Gottes, Schwelm, He1]ko-
0op, 1983
Dieser Beıtrag beschränkt sıch In erster Linıe auf dıe Anfänge und dıe ersten Jahrzehnte der Brüder-
ewegung In Deutschlan:
Den besten Überblick ZUT (Geschichte der deutschen Brüderbewegung bhietet immer och Gerhard
Ordy, Die Brüderbewegung in Deutschland, Bde.., Wuppertal, Brockhaus,S
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Denn NUTr WCT dıe Vergangenheıt kennt. annn dıe Fehler der Väter VCI-

me1lden. Nur WCI dıe Geschichte der Brüderversammlungen kennt, ann S1e.
heute riıchtig verstehen. Nur WCTI den 1C zurück WwagtT, der ann auch dıe
Gegenwart und Zukunft besser bewältigen. Kırchengeschichte ist immer das
espräc der Gegenwart mıt der Vergangenheıt ber dıe Zukunft DiIe Ge-
schichtslosigkeıt der Moderne, dıe sıch auch In vielen freiıkırchlichen Gemeınn-
den widerspiegelt, ist dagegen eıne großbe Gefahr. Geschichtslosigkeıt veriIiunr
ZUT Selbstüberhebung, ZU Denken., ass dıe Geschichte mıt jedem einzelnen
19(>0| beginnt er 1C In die Geschichte macht dagegen demütıg und realı-
stisch Und motiviert und ermutigt, enn dıe Väter und Mültter des auDens
können jedem persönlıich Vorbild und Motivatıon se1n.®

anche xperten werden vielleicht einwänden, ass WIT heute Sal nıcht
150 Tre eutsche Brüderbewegung fejlern dürften 16 Unrecht könnte
IHNan behaupten, ass N schon VOT 1853 In Deutschlan: Brüdergemeıinden SCHC-
ben hat Von eiıner ersten „Brüdergemeıinde” hören WIT schon 1843 in Stuttgart,
gleiches gılt für eine Gruppe 184 / In übıngen. August Jung hat außerdem
erst neulich in selner lesenswerten Monographie ber Juhus Anton VoNn Poseck
nachgewıiesen, ass dieser Piıoniler der Brüderbewegung schon 1851 Brüderver-
sammlungen 1mM Düsseldorfer und Wuppertaler Raum gründete, also 7WEel1 Jah-

VOT DiIe S1egerländer könnten dieser Stelle darauf hınweısen, ass
erste Gemeindegründungen ort schon autf 1852 datıeren sınd.® eıches
könnte iINan VOI Geme1l1nden 1m Dıllkreis sagen.” Wıllıam arby, eın Bruder
John Nelson Darbys, wırkte ebenfalls schon se1t 1848 in Düsseldorft.

He diese Fınwände sınd berechtigt. Wır en unlls aber nıcht ohne
TUN! auft das Jahr 1853 als Entstehungsjahr eıner deutschen Brüderbewegung

Um dıe Aufarbeıtung der Geschichte der deutschen Brüderbewegung kümmert sıchy der Arbeıts-
kreis Geschichte der Brüderbewegung, vgl WW bruedergeschichte.de. Auf internatıiıonaler ene
arbeıtet das Ka  rethren Archivısts and Hıstorjans Networ ' das uch eın eigenes Periodikum heraus-
g1Dt. Kontakt eıl Dıckson, Arran Iroon A10 61ID, Kıne umfangreıiche Dokumentatı-
onssammlung ZUT Geschichte der Brüderbewegung befindet sıch www.bruederbewegung.de.
August Jung, Julhius NIoON Poseck EKın (Gründervater der Brüderbewegung, Wuppertal, TrOoCck-
haus, 2002

Vgl olfgang Heinemann, Die 150-Jährige Geschichte der Evangelisch-Freikirchlichen (GGemennde
Sıegen, Weststraße Kıne Bıographie, Hılchenbach. Selbstverlag, 2002 Heınemann ass dıe Ge-
Schıchtfte der (jeme1nde 1852 beginnen, wobel unklar bleıbt, ob S1e sıch damals schon als „Brüderge-
me1nde‘ verstand.

Vgl dıe Quellensammlung VONn ugen KUunz, eıträge ZUT Geschichte der Brüderbewegung VOT 150
Jahren 1mM Kaum Dıllenburg, Dıllenburg, Selbstverlag, 2002 ber uch AUS dieser Arbeıt geht nıcht
hervor, ass entsprechende Versammlungen sıch schon 852 als Brüdergemeinden verstanden ha-
ben

7192



150 JAHREFE BRUDERBEWE! DEUTSCHLAND

geemn1gt. hne den eben genannten Vorläufern ahe treten wollen der
SIe In ıhrer Bedeutung schmälern: Es VOT em arl Brockhaus
(1822-1899) und se1ın Freundeskreıs, dıe VON Elberfeld Aaus ab 1853 innerhalb
wen1ger re vielen Orten In Deutschlan dıe Brüderversammlungen N
breıteten und untereinander verbanden.!® Diese (Gjemelinden entstanden äufig
AUS schon vorhandenen erbaulıchen Gemeinschaften. also AUsSs Vorläufern der
Brüderbewegung. Von eiıner echten Brüderbewegung, ıe sıch auch als solche
verstand, ann 11an tatsächlıc erst se1t 1853 sprechen.

och eıne Bemerkung ZUT Festlegung VOoNn ubı laen Die me1lsten Kır-
chen, Freikırchen und Gemeininschaften en 1er das gleiche Problem Man
könnte 7: B mıt ec dıe rage tellen, Wann enn eigentlıch das Luthertum
entstanden sSEe1 1517 e1iım Thesenanschlag In Wıttenberg, 1521 e1ım Reichstag

Worms, 1530 In Augsburg, der gar erst 1555 eım Augsburger Relıg10ns-
frıeden? der Sal erst mıt der Konkordienformel Jede Kırche hat Vorläufer
und INUSS deshalb einen Kristallısationspunkt festlegen, abh Wanlll INan VOoN

elner „Kırche“ sprechen ann

I1 Kınige ausgewählte Aspekte der Geschichte der Brüderbewegung
in Deutschlan:

Die Entstehung der Brüdergemeinden Im Rahmen der
Erweckungsbewegung

Von den Vorläufern der Brüderbewegung wurde schon berichtet. Diese Auf-
brüche 11UT Teıil eilıner umfassenden Erneuerungsbewegung ın Deutsch-
and In den vierziger und Anfang der {ünfzıger TrTe des Jahrhunderts,
deren Entwicklung 1m Rahmen der damalıgen Zeıt ınterpretiert werden 1L1USS

Besonders 1mM Wuppertal TrOdelte Soz1ale Spannungen In der Be-
völkerung ührten Unruhe und Verunsicherung. DIie Revolution VON 848
verstärkte dıe nsıcherheıt In der Bevölkerung. Industrialısıerung und soz1ales
en! der Massen der Tagesordnung. 1ele Menschen sehnten sıch
nach Sıcherheıit, Geborgenheıt und alt Diese turbulente Zeıt WAarTrT in vieler
Hinsicht der Begınn dessen, WAas WIT heute als dıe ‚„Moderne‘ bezeıichnen.

1{ Die Versammlung In Breckertfe) entstand ohl OTINZIe Urc den Austritt ıhrer Mıtglıeder AUSs
der Landeskırche A Februar 853 {Die Elberfelder Versammlung wırd dıe gleiche Zeıt ent-
tanden seInN.
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1ele Menschen Iragten ach Siınn und Orıientierung. In diese Sıtuation hıneıin
stieß dıe Erweckungsbewegung.‘'

Urc dıe Not der Menschen 1m Wuppertal angestoßhen entstanden
nächst CC dıakonisch-evangelistische Vereıine. Die „Evangelısche Gesell-
schaft für eutschland“® kümmerte sıch 7.8 se1ıt 1848% dıe Evangelısierung
der Massen.!® FKıne weıtere Vereinigung, der „Evangelısche Brüdervereın”,
versuchte seı1mt 1850 ebenfalls VONn Wuppertal dUS, dıie Entkirchlichten 1m
Bergischen Land, 1mM Siegerland und 1mM Rheıinischen mıt dem Evangelıum

erreichen und In Erbauungskreisen ammeln. Wuppertal WarTr damals
eın Schmelztiegel polıtıscher und relıg1öser uTIbruche uch innerhalb der
andeskırchlichen Gemeıjinden bekannte erweckKlıche rediger tätıg. Der
holländısche reformı1erte eologe Hermann Friedrich Kohlbrügge scharte
eıne große Gemelinde sıch, dıe heute och ex1istierende Nıederländısch-
reformierte Gemeilnde In Wuppertal. ”“ Ludwig Feldner (1503-18 /5) tat CS i1ıhm
gleich muıt se1lıner altlutherıis  en Kırche In Elberfeld 1859° gründete Julıius
Köbner (1805-1890) eıne Baptıstengemeinde In Elberfeld/Barmen., dıe
Baptıstengemeinde 1m Rheıinlan: Im November 1854 Tolgte ebenfalls 1m
Wuppertal dıe Freıie evangelısche Gemeı1linde autf deutschem en
Hermann Heıinrich TATte (1818-1869).'°

/Zur Erweckungsbewegung ın Deutschlan: vgl (justav Benrath, „Dıie Erweckung innerhalb der
deutschen LandeskıirchenlEın Überblick,“ Geschichte des Pıetismus., Der Pietismus
1mM und Jahrhundert, Hg Ulrich Gäbler, Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht, 2000, 50
DF /ur Sıtuation 1mM Wuppertal und cdie damıt verbundenen Freikiırchengründungen vgl olfgang
Heıinrıchs,. Freikirchen eıne moderne Kırchenform: Entstehung und Entwicklung VON fünf Freikır-
chen 1im Wuppertal, Wuppertal: Brockhaus, 1989
Judıth Hıldebrandt, Pietistischer Gemeıjindebau zwıschen Gemeinscha und Gemeininde: Das Geme1ı1in-
deverständnis der Evangelıschen Gesellschaft für Deutschlan: 1mM Vergleıch ZU Ekvangelıschen
(nadauer Gemeinschaftsverband, Neuhausen-Stuttgart: Hänssler, 998

13 Nıederländisch-reformierte Gemeinde Elberfeld ./-1 Hg aus Van Bürck/ Heıinrich 1.üch-
tenborg, Wuppertal: Foedus, 2000

Vgl uth Baresel, Julius KöÖöbner eın eben, Kassel Oncken, 19530, 8 / 1T on se1ıt 84 /
stan:ı Johann Gerhard UOncken mıiıt „Taufgesinnten“ 1m Wuppertal In Verbindung.

15 7Zu Tralie vgl Hermes, ermann Heıinrich ralie und se1ne Zeıt Eın Lebens- un! Zeıutbild AaUuUsSs
den nfängen der westdeutschen Gemeinschaftsbewegung, ıtten. Bundes-Verlag, 1933; artmut
Lenhard, Die Einheit der Kınder Gottes: Der Weg ermann Heıinrich (Gjrafes (1818-1869) zwıschen
Brüderbewegung und Baptisten, Wuppertal: Brockhaus, 1977 Eıniıge Hınwelse auft dıe (Geme1nin-
degründung en sıch auch In Kın Act des Gew1ssens: Erinnerungen ermann Heılnrich Tale,
Geschichte und Theologie der Freien evangelıschen Gemeıinden 1L, Hg. Oolfgang Dietrich, Wıiıtten:
Bundes-Verlag, 1988: Eın Act des (Gjew1ssens: Dokumente ZUur Frühgeschichte der Freien evangelı-
schen Gemeinden, Geschichte und T heologıe der Freien evangelıschen Gemeıinden Z Hg Olfgang
jeftrıCc. ıtten, Bundes-Verlag, 9088
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Damıiıt soll SHuliie gemacht werden: DIe ründung der ersten Brüder-
gemeılnde In Wuppertal 1mM Te 1853 Ure arl Brockhaus fel nıcht dUus

heıterem Hımmel, sondern WAar USdrucCc der damalıgen groben Erweckungs-
ewegung auf dem ıntergrund der sOoz1alen Missstände der eıt DiIe Brüder-
ewegung ist L11UTr eın Teı1l dieser Erweckungsbewegung SCWESCH, nıcht einmal
der größhere eıl In diesen Jahren entstanden alleın 1m Wuppertal fünf CUu«cCc

Freikıirchen! ber auch vielen anderen Orten des damalıgen Deutschen
Reiches schossen (Gemeıinden dUus dem oden., besonders 1mM Sliegerland, 1m
Bergischen Land und In Württemberg. Von 1e] bıs 1INs Allgäu, VO Nıeder-
rheın hıs ach Schlesien kam 6S hıs dato aum bekannten erwecklıchen
utbrüchen DIie Überzeugung VOI der nahenden Ankunft des Herrn Wr in
Tast en diesen Kreisen verbreıtet und führte einem ungemeın aktıvıist1i-
schen Zug der Bekehrten In diesen 50er Jahren des Jahrhunderts
entstanden überall CUucC onventıkel, also Kleingruppen, dıe neben der verfas-
Ssten Kırche Gemeinscha der Gläubigen darstellen wollten

Diese unleugbaren Tatbestände machen CHLIC SO sıngulär und e1INn-
zıgartıg, WI1Ie dıe Brüderbewegung sıch ihre Entstehung en War S1e damals
nıcht S1e ist 1Ur eın Teıl der ohl größten Erneuerungsbewegung Deutsch-
an seı1ıt der Reformatıon und dem Pietismus des Dr Jahrhunderts SCWESCNH.
Die Generatıon VOIN Brüdern WAar eın Ast großen Baum der rwek-
kungsbewegung, zugegeben eın bedeutender Ast ber 6S gab och andere.
DIe Väter dieser vielen Gemeninschaften und Freıkırchen, Männer WI1Ie
Hermann Heıinrich taie. Juhus KÖbner, Ludwig Feldner und arl Brockhaus,
standen geme1ınsam qls Gegner des Ratıonalısmus in Verbindung mıt-
eınander, tatsac  1C damals och Freunde, Verbündete den e1ıt-
ge1lst.!® DiIe Betonung VON Bekehrung und Wiıedergeburt, Einheit der (GGemeıinde
Jesu, Allgemeinem Priestertum, Heılıgung, Naherwartung der Wiıederkunft
Jesu und 1SsS10N War damals In en diesen Erweckungskreıisen weiıt verbre1-
tet, nıcht 1Ur In der Brüderbewegung.

Dieser Tatbestand wırd auch daran eutlıc. ass arl Brockhaus Miıt-
gründer der Evangelıschen Gesellschaft und 218 Dezember 1851 vollzeıtlicher
Mitarbeiter 1mM Evangelıschen Brüdervereın WAÄT. Im Brüdervereın WI1IEeE in der
Evangelıschen Gesellschaft spielten konfessionelle nterschied zunächst
keine Zentral WAar dıe Konzentratıon auf dıe Verkündigung des Evan-
gelıums und dıe ese der Erbauungskreise 1mM Land Der Brüdervereın In

Vgl August Jung, Als dıe ater och Freunde Aus der Geschichte der freikırchlichen Bewe-
SUNg, Wuppertal: Brockhaus. 1999
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Elberfeld Wr 1im Sinne des Wortes „erwecklıiıch‘“. Diese Prägungen hat
Brockhaus spater Nıe angelegt.

Hıer 1eg a1lsSO der eigentliche urzeigrun der deutschen Brüderbewe-
Sung SIie ist Teıl der vielfältigen Erweckungsgeschichte Miıtte des ahrhun-
derts Eınen Sonderweg der deutschen Brüderbewegung hat 6S N1IC gegeben
DIie Wurzeln der deutschen Brüderversammlungen nıcht dıe Sonderer-
kenntn1isse Eınzelner, auch nıcht dıe Einfüsse dUus dem Ausland, sondern dıe
erwecklıchen ufbrüchen der damalıgen eıt

Die besonderen Kennzeichen der Brüderbewegung

Nun werden 1er ein1ge protestieren und muıt eCc behaupten, ass CS doch e_

eDIlıche Unterschied: zwıschen den eben genannten Erweckten und der Brü-
derbewegung gab und INan csehr ohl VOI einem Proprium der Brüdergemeın-
den sprechen 11USS Dazu ist In den grundlegenden Fragen ach der
rlösung und dem eı1l gab CS zwıschen den eben genannten Erweckten und
den ersten Führern der Brüderbewegung praktısch keıne Unterschiede. Erst
in den folgenden Jahrzehnten kam 6S eıner Entfremdung der Erweckten,

ass uUunNns dıe Geme1insamkeıten heute Sal nıcht mehr In den 1C kommen.
DiIe Unterschliede der Brüdergemeıinden den anderen Freikırchen agen auf
anderen Feldern, dıe INan als „Sondergut der Brüder“‘ bezeichnen annn Diese
Besonderheıten wurden tatsächlıc Urc ausländısche Eiınfüsse angestoßen
der verstärkt. Denen wollen WIT uns NUun zuwenden, hne den erstgenannten
/Zusammenhang außer cht lassen.!”

Die Heiliéungslehre
Die Irennung VOon den übrigen Erweckten der damalıgen Zeıt hıng zunächst
mıt der rage der Heılıgung und der Heılıgkeıit des T1StenN, eiIn
Proprium, das für sıch alleın jedoch nıcht ZUT Irennung hätte
führen MUSseNn „Heılıg in Chrıisto‘ WAarTr VON Anfang das Programm der
„„Brüder‘”. arl Brockhaus!®, der unumstrittene Führer der ersten Generatıon,
formuhlerte eutl1ic dıe Veränderung des Menschen Uurc dıe Bekehrung.
TISTUS SE1I nıcht 1UT für dıe Sünden der Menschen gestorben, sondern auch

L/ Vgl azu TI1IC| e  aC|  8 Christliche Versammlung und Heılsgeschichte be1 John Nelson arby,
Wuppertal, IT heologıischer Verlag olf Brockhaus, 1975
RKolf-Edgar Gerlach, Carl Brockhaus eın eDben für ;ott und die Brüder., Wuppertal, Brockhaus, 1994
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für deren Heılıguneg. Ünrec ıhn alleın könne dUus einem Sünder eın Gerechter
werden. .„In Chrıstus‘ wurde das geflügelte Wort „In Iöäm“ habe INan dıe g_
rechte tellung VOT ott Das „völlige e1l In Chrısto“ den T1Sten
In eiıne hımmlısche Dımensı1on.

Brockhaus entfernte sıch mıt dieser Haltung zunächst VO damals
gäng1ıgen lutherischen VerständnıiIis des Gläubigen qals Gerechter und Sünder
zugleıch. Das lutherische ‚„„.sımul 1ustus l peccator” schränke dıe Bedeutung
des Upfertodes Jesu ein Im Gegensatz azu betonte Brockhaus dıe Heılıgkeıit
des Gläubigen. Andererseıts verftrat Brockhaus keineswegs dıe Tre Von der
Sündlosigkeit des Chrısten, WIe manche ıhm vorwarten. Dieses Missverstän-
dıs trat dadurch auf, ass In den frühen Jahren sehr stark dıe LÖösung des
Gläubigen VoNn er Bındung der un betonte. Das konnte qals Sündlosigkeıt
interpretiert werden. T1ILUKer en schon früh darauf hıngewlesen, ass dıe
Gefährlichkeit der un be1l Brockhaus wen1g In den 16
würde. DIe äglıch nötige Reinigung und Buße wurden ZWAar nıcht geleugnet,
kamen aber wen1g tragen.‘”

Brockhaus stand mıt dieser Haltung ZUT Heılıgung allerdings nıcht alle1-
da Ahnliche Heılıgungslehren wurden 1ın vielen Kreisen der Erweckungs-

ewegung vertreten, ebenso In der ein1ıge Te spater aufkommenden He1-
lıgungsbewegung. Aus dieser Heılıgkeıitslehre folgten be1 Brockhaus jedoch
weıtere Besonderheıten, dıe ZU TUC mıt den Freunden ührten

Dıie Absonderungslehre
DiIe Absonderungslehre WAar für Brockhaus eıne logısche olge der TE VOon
der völlıgen Verwandlung des Gläubigen 1G dıe Bekehrung. Eın In hrı-
StUS geheıligter ensch könne unmöglıch och Verbindung S17 Welt en
Er ebe Ja praktısch In einer anderen Sphäre. DIie Welt selber verstand INan
deshalb VoNn Anfang als „Jammertal”, VOoONn der INan sıch fern halten MUSSe
Der Chriıst I1USS ZWAar dıe Welt och erleıden, habe aber eın anderes Bürger-
recht Diese Absonderungslehre VON der ‚„Welt‘ wurde später auch auf andere
Christen übertragen, mıt denen IHNan in den Anfangsjahren och UNSCZWUNSCH
zusammenarbeıtete, spater jedoch keıne Verbindung mehr en wollte Aus

Zur Krıtik Heilıgungsverständnis der Brüderbewegung siehe Danıel Steele, Substitute for Ho-
lIıness OT, Antınomianısm KRevıved: OT, the eology f the 0-Calle ymou rethren Examıned
and Refuted, Chicago, The Chrıistian Wiıtness, 1887
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der 1DI1SC begründeten Dıstanz ZU1 „sündıgen elt“ wurde bald dıe Iren-
NUNg VON en TYT1sten außerhalb der Brüderbewegung.

Am Anfang der deutschen Brüderbewegung stand a1sSO eıne zugespitzte
Heılıgungslehre, dıe sıch neutestamentlıchen Aussagen orlentierte. FKıne
unDıblısche Heılıgungslehre ann Nan den ABrüdern: aum vorwerfen, aql-
lerdings eıne überste1igerte bsonderungslehre, dıe nıcht mehr zwıschen der
sündıgen Welt elnerseılts und dem Nichtversammlungsbruder auf der anderen
Seıte unterschied. Hıer bahnte sıch der ex k lusıve nNspruc der Brüderbewe-
SUuNg d auf den WIT och sprechen kommen MUSSEN

Das (Jemeinde- un Abendmahlsverständnis

Kıne zweıte olge der Heılıgkeıitslehre VON arl Brockhaus Wrlr dıe totale
Konzentratıion der chrıstliıchen Ex1istenz auf das Geme1indeleben on be1
Brockhaus sehen WITFr, WIE das gesamte Chrıistenleben sıch das ema
„Versammlung“ drehte DIe charfe Unterscheidung zwıschen Welt und (Gje-
meınde führte eıner den SaNzZCH Menschen gefangennehmenden Konzen-
ratıon auf dıe kırc  ıchen Zusammenkünfte. DIie Gemeıjinde absorbilerte quası
den Menschen. Eın en außerhalb der Versammlung Wr nıcht
erwünscCht:; Cn WAarTr Sal nıcht möglıch

Brockhaus vertrat zudem eıne scharf antıklerıkale Ekklesiologıie. DiIie
Ablehnung er organısatorıscher Kırchensysteme tammte VoNn John Nelson
arby, dem Vater der Brüderbewegung in Großbritannien.*® arl Brockhaus
selber vertrat aber schon VOT seinem Kontakt mıt arby dıe Überzeugung, ass
dıe Leıtung eıner (GGeme1inde nıcht einem Amt, sondern dem eılıgen Gelst
überlassen bleiben sollte Deshalb lehnte auch eıne übermäßblige Urganısatı-

und Hiıerarchıe der Gemeı1inde ab
An diıesem un musste 6S Konflıkten 1m Brüdervereın kommen., der

ZWal unabhängıg VOIN den Landeskırchen arbeıtete, jeden Geruch eıner qußer-
kırchlichen Sektierere1 jedoch VON sıch tfernhalten wollte IDDIies WTr deshalb eın
weıterer run 6S 18572 ZUrTr Irennung 1mM Evangelıschen Brüdervereın
kam

Bıs heute ist dıe TE VOIN der „Versammlung‘“ der wichtigste Eckpfeıuler

/u arby vgl aC| a.a.0O. uberdem dıe erbaulıchen DbZW. apologetischen Trbeıten VON

Turner, John Nelson arby Eın Lebensbild, Huttwiıl Müller-Kersting, 1928; (justav Ischebeck,
arby, Seine Zeıt un! se1ın Werk, ıtten, Bundes-Verlag, 929 200 re John Nelson arby,

Hg. Dokumentationszentrum für Geschichte der Brüderbewegung, Hammerbrücke, Seıdel, 2000;
Max Weremchuk, John Nelson arby und dıe Anfänge eiıner ewegung, Bıelefeld, CLEV 988
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der Ekklesiologie der Brüdergemeıinden. Konsequenz dieser Gemeınndelehre
VON Brockhaus WAar des weıteren dıie etonung des Brotbrechens, das dıe FKEın-
heıit des Leıiıbes Christı ‚„„‚darstellen“ sollte Deshalb War klar, ass 1Ur wanrha
Wiıedergeborene Abendmahl teilnehmen durften Soweıt standen dıe Brü-
dergemeıiınden wıederum völlıg 1m inklang mıt der Erweckungsbewegung.
Bald kam 6S jedoch dazu, ass 1Ur och dıe eigenen Miıtglıeder ZU Mahl
eingeladen Der Gefahr eıner separatıstischen Elıtegemeinde wurde
nıcht gewehrt Aus der ewegung der Eıinheıt des Leıbes Chrıst1i WAar dadurch
schon ach ein1gen Jahren eıne ewegung der Abgrenzung und Absonderung
geworden.

FEine hbesondere Form der Naherwartung

on innerhalb der ersten Generatıon VoNn Brüdergemeıinden Wr dıe aner-
wartung stark ausgeprägt. uch diesem un unterschiıed sıch allerdings
dıie Brüderbewegung wıederum nıcht VOoNn großen Te1lilen der damalıgen Er-
weckungsbewegung. eıt Begınn des Jahrhunderts blühten dıe Endzeıtspe-
kulationen 1m Deutschen IC DIie baldıge Ankunft des Herrn gehörte ZU

Grundgerüst erwecklıcher Überzeugungen.?!
DiIe Endzeıtlehre der Brüdergemeıinden hatte aber eıne Besonderhe!I S1e

unterschıied klar dıe Heılszeıt sraels VOL der Heılszeıt der Gemeıinde. DIiese
Orm heilsgeschıchtlicher Bıbelauslegung prägte schon dıe frühen Schrıiften
der .„„‚Brüder‘ Israel qals das irdısche eic (jottes und cdıe Gemeıinde als das
hıiımmlische eic wurden eutlic voneınander IC  n So ist auch VCI-

ständlıch, ass der Zeıtpunkt der Entrückung der (Gemeılunde VOT der rübsals-
zeıt datıiert wurde. Denn eın Nebene1inander VON (GGemeıminde und Israel auf der
Erde konnte 6S In diıesem 5System nıcht geben

Diese erst spater als „Dıispensationalısmus" bekannt gewordene usle-
SUNg der Schrift trat se1mt Anfang des Jahrhunderts VOoNn den USA AdUusSs eiıinen
ungeheuren Diegeszug Weıte e1le des evangelıkal gepragten Protestantıs-
INUS vertreten heute mehr der wen1ger dıspensationalistische Ansätze, auch
In Deutschland DiIe Brüderbewegung hat diesem hermeneutischen Ansatz
beigetragen, auch WECNN dıe weltweıte Ausbreıtung ÜrC Nıcht-Brüderge-
meı1ındler geschah Ungewollt wurde 1er dıe Brüderbewegung ZU egbere1-

Zur Eschatologie der Erweckungsbewegung vgl Stephan Olthaus, Fundamentalısmus In Deutschlan:
Der amp: dıe ıbel 1mM Protestantismus des und Jahrhunderts, Bıblıa el 5Symbiotica K
Bonn Verlag für Kultur und Wiıssenschaft, 2003°“., 373-451: ers „Unser Herr kommt!*‘ Endzeıutkon-
€ In den Freikıiırchen des Jahrhunderts, Freikirchenforschung (2001). 100-119.
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ter eines hermeneutischen Systems

Die Brüderbewegung als iInheitsbewegung?

Wıe schon erwähnt, WarTr en weıteres Kennzeıichen der frühen Brüderbewe-
SUuNg in England, Irland und auch In Deutschlan: der Gedanke VOoNn der Einheit
der Kınder (Gjottes. DIe Zersplitterung der Gemeımninde Jesu In verschiedenste
Grüppchen WäarTlT damals schon unerträglıch. Das bıblısche VON der FKEın-
heıit des Leıbes Christı WAar Miıtte des Jahrhunderts längst ad absurdum
geführt Das en dıe Brüder richtig erkannt.

ber auch dieser un des Selbstverständnisses WAar längst nıcht eIN-
zıgartıg, WIeE N scheımnt. DiIie Eıinheıit der Gläubigen War damals auch In anderen
erwecklıchen Grupplerungen lebendig. 1846 WäarT AdUus dıiesem Grunde dıe Evan-
gelısche Allıanz In England entstanden. DıIie Einheit der Kınder (jottes WAarTr eın
großes nlıegen Hermann Heıinrich Girafes In vielen dıakonıschen Inıtiatıven
kam E Miıtte des Jahrhunderts ZUT Zusammenarbeiıt Von „wledergeborenen
Chrıisten‘“.

Einheıt der Kınder (Gjottes wurde In der Brüderbewegung jedoch
gefasst, als iın der Erweckungsbewegung. Nur WeTr ın en Bereıichen der 1_
schen Tre eıne gemeinsame Erkenntnis esa konnte und solltez ;  iSC
des Herrn“ und damıt ZUTr „Versammlung“ gehören Kennzeıichen der Eıinheit
Wr also nıcht MNUur dıe Wiıedergeburt, sondern darüber hınaus dıie va  rIC  1ge theo-
logısche Erkenntnis und In manchen Fragen der D  rIC  1ge Frömmuigkeıts-
st1il Nebensächliche Fragestellungen der Erkenntnis führte in vielen Fällen
ZU Separatiısmus VOoNn erwecklıchen Chrısten., denen INan ein1ıge re
och sehr ahe gestanden hatte

Innerhalb der als Eınheitsbewegung angetretenen Brüderbewegung kam
G zudem paradoxerwelse mehreren Spaltungen. en der Trennung in
„Offene und „Exklusıve Brüder‘‘ mMussen erwähnt werden: dıe amsgate-
paltung VON 1881, dıe rant-Spaltung VOIN 1884, dıe Stuart-Spaltung VON

1889, dıe Raven-Spaltung VOoNn 1890, dıe Tunbridge-Wells-Spaltung VOonNn 1909
Wıe kam 6S dazu? Hıer INUSS sıcher dıfferenziert werden: Eınıge diıeser Spal-
t(ungen verständlıch und hingen mıt offensıichtlicher yriehre
Be1 anderen Irennungen g1Ing 6S mehr unterschıiedliche Interpretationen
VOoN Bıbelversen DDas Problem Jag VOT em darın, ass diese ITrennungen
Urc das klassısche Gemeindeverständnis der Brüderbewegung weltweiıt VONn
en Versammlungen mıtverantwortet werden mussten, dıe Einheit des
Leıbes gewährleisten. Wer wollte aber AaUus der Ferne dıe Gründe 1mM Detaiıl
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überprüfen? em spielte och e1in überspitztes Verständnis VOoNn der einNeT
der (GGeme1inde und des ‚„J11ısches des Herrn“ elne Man meınte, ass INan dıie
eiInNeI! der Versammlung nıcht uUurc dıe Teilnahme VOIl Gläubigen gefährden
ürfe, cdıe abweıchende Lehren vertreten el wurden nıcht 11UT TI1sSten abge-
wlesen, dıie selber Irrlehren vertraten der einen alschen Lebenswande ührten,
sondern auch rechtgläubıige Chrısten, dıe mıt och In iırgendwelchen
Verbindungen standen. In Fac  reisen 11la eıne solche Haltung „Jepara-
107n des zweıten Grades‘“, WIE ich meıne eine äußerst problematısche und mıt der
Schrift nıcht iın inklang stehnende Eınstellung (Identihikationslehre)

Unbedingt erwähnenswert ist aber 1er dıe Tatsache. ass dıe meılsten
Spaltungen der englıschen Brüderbewegungen nıcht auf Deutschlan: überge-
griffen en Die starke tellung VON arl und Rudolf Brockhaus (1856-1932)
hat eiıne Einfiußnahme der brıtıschen Auseınandersetzungen In Deutschlan:
verhıindert. Alleın der TUC zwıschen John Nelson arby (1800-1882) und
eorg üller (1805-1898) SOWIEe der Einfluß der KRaven-Versammlungen hat sıch
In Deutschlan: ekklesiolog1ısc ausgewirkt. Ansonsten blıeben dıe deutschen
Brüdergemeinden jedoch VON diıesen internationalen JTurbulenzen weıtestgehend
verschont.

Die Ausbreitung der Brüderbewegung In Deutschland

Wenden WITr ulls ach diesen lehrmäßigen Besonderheıten 1U  —_ der Ausbre1-
tung der Brüderbewegung In eutschlan: Innerhalb weni1ger Jahrzehnte
multiplizierte sıch dıe Zahl der Brüderversammlungen 1mM deutschsprach1ıgen
Raum. arl Brockhaus und der ebenfalls dus dem Brüdervereın ausgeschlie-
ene Wılhelm Alberts (1823-1865) ständıg unterwegs, dıe schon
bestehenden Oontakte den Erweckten für die ründung VOoN „Versammlun-
0&  gen nutzen uch dıe In der Einleitung erwähnten Vorläufer der TuderDbDe-
WCSUNg traten DNUnN In das Gesıichtsfeld der ersten ‚„Brüder‘‘. Zentren der frühen
Brüderbewegung wurden das Bergische Land®®; das S1egerland“, dıe Gegend

27 Hıer wırkte insbesondere Alberts, der November 853 mıt 18 Personen AUs$s der Landeskirche
austrat und ın Großfischbach be1ı ı1ehl ıne Versammlung gründete, dıe allerdıngs auf mehrere Vor-
läufer des FV. Brüdervereins zurückgreıfen konnte.

23 Vgl Ulrıch Bıster, Die Brüderbewegung in Deutschlan: OM ihren nfängen HIS 7U Verbot des Jah-
ICS 937/ unter besonderer Berücksichtigung der Elberfelder Versammlungen, DIiss. eO. Marburg
1983, +31T. olgende Ausführungen stützen sıch auf diese Arbeıt
TU Versammlungsgründungen In agen, Rüggeberg, Voerde, Schwelm., Gevelsberg und Ennepetal.

25 Bıster, a.a.O.,
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In und Hagen“, das Rheıinland und Schlesien ber auch 1mM Wes-
erwald und 1m Dillkreis? entstanden immer mehr Versammlungen, ebenso 1m
Vogtland.“

Be1l den ‚„Offenen Brüdern dıe In Deutschlan: erst seıt Anfang des
Jahrhunderts AUSs verschliedenen Vorläufern entstanden, gab 6S keıine geographi-
schen Zentren. ichtige Gemeı1inden wurden 1er Berlın (Hohenstaufenstraße),
Bad Homburg und Dresden

Eınige Besonderheıten der Ausbreitung der Brüderbewegung selen 1er
erwähnt:

Evangelisation und 1S$S1LO0N In der Brüderbewegung

Im Gegensatz ZUT Entwicklung der Brüderbewegung In vielen Ländern der Welt
ist dıie eutsche Brüderbewegung nıcht in erster Linıe Urc Konvertiten AdUus

deren Denominatıionen, sondern vielmehr Ure) Evangelısatıon sewachsen. In
Deutschlan: gab 6S damals Ja och Sar keıine ogroßen Freikırchen Brockhaus
und seine Gesinnungsgenossen ussten weıthın erst einmal den en Uurc
evangelıstische 10nen vorbereıten, darauf ann ihre „Versammlungen“
aufbauen können. Der Brüderbewegung War deshalb VOoNn Anfang eiıne CVan-

gelıstische Stoßkraft eigen. Von Proselytentum ann I11all In der ersten (jeneration
aum sprechen.

Die schon bald in Dienst gestellten sogenannten „Reıisebrüder‘ 7 B
keineswegs NUr Lehrbrüder, sondern auch Neißige Evangelısten. DiIe Verkündigung
der Botschaft VOIN stellvertretenden Kreuzestod Jesu außerhalb der Landeskırchen
Wr damals übrıgens och mıt erneblıchen Schwierigkeiten verbunden. Eiige der
‚„„5endboten“‘ wurden des Landes verwliesen Oder kamen Sal In Arrest. S1e heßen
sich dadurch jedoch nıcht aufhalten, Ure das persönlıche Zeugn1s, dıe Predigt
der auch mıt VONn TIraktaten die Menschen ZUT rufen. uch Spa-
ter gab 6S immer wlieder eKannte Evangelısten den „Brüdern‘‘. IDan en
11UT Emuil Dönges (1853-1923), General eorg VoNn Vıebahn (1840-1915) Ooder

Friedrich Wılhelm aedeker (1823-1906), dem Evangelısten der russiıschen (je-
fängn1sse. Be1l den offenen Brüdern wırkte evangelıstisch Brnst ange.

/usätzlich I1USS cdıe sogenannte Außenmission erwähnt werden. aupt-
gebiete der frühen Jahren ına, alleın Ende des Jahrhunderts

Bıster, a.a.Q., 831{1
2’7 Bıster, 4a0 O/T.. IL

Bıister für ına Helene Poseck, Ruck, dıe Brüder und Koll, Dr. Neuffer und
dessen Schwester Ruth, für Agypten Schlotthauer und Blädel, 163
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sechs eutsche Miıssıonare der Brüderbewegung wırkten, und Agypten.?‘ DiIe
wissenschaftlıche Aufarbeıtung diıeser Missionsinitlativen steht übrıgens noch
AUus Nur anı E1 erwähnt, ass dıe Brüderbewegung in Agypten hıs heute
dıe größte protestantische Freikırche Ist. DiIe deutschen Brüdergemeinden hatten
daran erneDlıchen Anteıl DIe „Miıtteilungen aus dem Werk des Herrn In der Fer-
ne  66 AdUusSs Jener eıt berichteten zusätzlıch ber Missıonsarbeit In Brasılıen, Japan,
Südafrıka, Griechenland, Mesopotamıen und Usteuropa. 1905 kam zudem dıe
Miıssıonsarbeit der Bıbelschule in Berlın, das heutige Mıssiıonshaus Bıbelschule
Wiıedenest, hınzu, dıe viele iıhrer Absolventen in Rußland und anderen Ostländern
WIE Ungarn, Rumänıien, ulgarıen und Jugoslawıen einsetzte.

DIe Brüderbewegung War VONN Anfang a1sSO eine Missiıonsbewegung. Der
Ruf ZUT Umkehr WT eiıne entscheidende Triıebkraft und Motivatıon für dıe Aus-
reıtung der ewegung.

Das Konferenzwesen

DIe vielen Versammlungen wurden sehr bald schon Von Reisebrü-
ern geistlich 1939 zählte INan immerhın Reıisebrüder, dıe In der
CLE auf festen Re1iserouten unterwegs Um darüber hınaus jedoch en
festeres Band der Zusammenarbeıiıt gewährleısten, bıldete sıch eın SC-
pragtes Konferenzwesen heraus. iıchtige Konferenzorte wurden Elberfeld,
Dıllenburg, /wickau, Berlın und Reichenbac in Schlesien uch innerhalb
der Offenen Brüderbewegung gab 6 VON Anfang Konferenzen. DIe wıch-
tigsten In Berlın, Bad Homburg, Le1pz1g, Zwickau und später 1ede-
nest. In erster Linıe wurde auf den Konfiferenzen gemeınsam eın Bıbelabschnuitt
betrachtet. Das allgemeıne Priestertum WAarTr auch ıer wiıchtig: möglıchst viele
Brüder ollten sıch der Schriftauslegung beteiligen.

Natürlıch ann INan jer T1IUSC anfragen, ob dıe Installatıon VoNn Re1-
sebrüdern und Konferenzen nıcht auch eın gEWISSES „System“ hervorbrachte,
Was INan Ja eigentliıch verhindern wollte Es 1st auch mehr als offensichtlich,
ass in der ersten Generatıon ar] Brockhaus und In der zweıten Generatıon
se1n Sohn Rudolf Brockhaus eine csehr große Autoriıtät besabhen, besonders auf
den Konferenzen. eICNES gılt für Leute WIE General VonNn Vıebahn. aedeker
oder Jean Leonhardt ın Bad Homburg

Nehmen WIT 6S eiınmal pOSItLV: Dıie Konferenzen das ınheıts-
band der Versammlungen. Dıie Gemeininschafi dem Wort (jottes WAar eın

29 Seıt 857 gab CS uch regelmäßig Konferenzen ın agen (vgl Heıinrichs, a.a.OQ., 370)
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wichtiges Kennzeıchen der Bruderschafi und 1st 6csS bıs heute geblıeben. Hıer
wurden dıe entscheıdenden Weıchen für dıe Zukunft gestellt. Dass INan 1mM
Wılhelminıschen Kaiserreich eıne geWIlSsSse Autorıitätshörigkeıt den Jag leg-
S: INAaS nıcht verwundern. Man rag siıch allerdings aus der Dıstanz,
dıe starke Bıbelbezogenheıt dıiesem un nıcht eıner Hınterfragung der
kulturellen FEınfüsse geführt hat

Die Tıteratur der Brüderbewegung

Kın drıtter TUN! für die starke usbreıitung der Brüderbewegung lag ohne
7Zweıftel in der Bekannthe!ı: iıhrer ] ıteratur. Brockhaus gab ah 1853 den ‚„„Bot-
SchaTlfter des e1ls In Chrısto“ heraus, eine Zeıtschrı cdıe weıte Verbreıitung
fand.° Wiıchtiger wurde jedoch dıe Herausgabe der Elberfelder 1855
erschıen das Neue lestament, S /0 dıe Im Brockhaus-Verlag In
Elberfeld wurden neben den erken VOIN arby auch underte VONN e1N-
schrıften publızıert, dıe hohe Auflagen erreıichten. 1C VETSCSSCH werden
darf auch dıe Zeılitschrı ‚„Samenkörner‘‘, dıe seıt 1865 für dıe Sonntagsschulen
herausgegeben wurde. Für den Zusammenhalt der Versammlungen
dem dıe IL 1ederbücher wichtig, selen CS dıe sogenannten ‚„.Geıistlıchen I 1eder‘“
oder dıe verschlıedenen Liederbücher der Offenen Brüder.* 1C unbedeutend
WAarTr auch dıe „Elberfelder Bıbelkonkordanz’“. herausgegeben VON Wılhelm
Brockhaus (1882-1964) 1mM re 1937

/7usätzlich 111USS der Verlag Emil Dönges genannt werden, der insbe-
sondere evangelıstische Schriften verlegte. uch be1 Dönges in Dıllenburg
erschienen bekannte Zeıtschrıften, z B der „Freund der Kınder“ und der
Familienkalender „„Botschafter des Friedens‘ der dıe Zeıitschrı ‚  na und
Frieden‘“. Es ist fast unmöglıch, alle Zeıitschriften der Brüderbewegung aufzu-
zählen S1e wırkten weıt ber dıe Brüdergemeıinden hınaus. Be1 den Offenen
Brüder spielten dıe „Handreichungen‘ eıne wichtige olle, herausgegeben
UHrc Albert VoN der Kammer In Dresden uch be1 den Offenen Brüdern
WAar dıe Zahl der Zeıitschrıiften groß, INan en 11UTr das Periodikum VON

Johannes Warns (18/4-193 /) ‚„Worte der anrneı ın der L1ebe‘‘ der dıe
„Offenen Türen‘“.

DIie Zeitschrrı hıeß 1Im ersten ahrgang „Botschafter ın der e1ımath‘“*. Später ınfach .„Die Botscha:
Studien ber dıe | 1eder der Brüderbewegung stehen AU!  n 7Zu NeCNNEN sınd och Christliche L J.eder
ZU eDTauCc In 5onntagschule und Famılıe, Aufl Wuppertal, Brockhaus, D Friedens-Lie-
der. Vom eıl und Frieden In Christo. Miıt Anhang: Lieder für äubige, Dıllenburg, Dönges, a}
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lar ist dıe Brüderbewegung WAar eıne esende CWELUNS. Sıe wiırkte
uUurc ıhre Publikationen weıt ber iıhre Kreıise hınaus. Man In iıhnen
jedoch wen1ıge eıträge aktuellen polıtıschen der gesellschaftlıchen Ent-
wicklungen. DIe vielen erbaulıchen Zeıitschrıiften und Blättchen hatten Jedoch
für dıe Gesamtbewegung eıne em1ınent WIC  1ge Bedeutung.

Die ahl der Brüdergemeindler

Wiıe viele Brüdergemeindler gab 6S enn eigentliıch In eutschland FKıne
schwierige und unlösbare rage, enn 6S wurden keine Miıtgliederlısten g_

Eıne ‚Teikitehe : dıe Ja keıne eigene Kırche se1in wollte, hatte “Glie=
der  . aber keıne „Mıtglıeder”.

Alleın AdUusSs den schon damals erschıenenen „Wegweısern“ ann INan

cdıe Zahl der Versammlungsorte AaDleıten SO we1ß INanl, ass 18578 be1l den
Elberfelder Versammlungen 189 Versammlungsorte gezählt wurden. .
TE spater, 1930, CN immerhın schon 700 Orte Die TO der
einzelnen Versammlungen varılıerte. Nımmt INan für dıe letztgenannte ahl
eiınen Durchschnittswert VOoNn Jedern PDIO Versammlung d ame INan auf

nhänger. Dazu musste INan jedoch och dıie Kınder zählen, dıie
nıcht 1LUT damals In Brüdergemeıinden reichlıch vertreten Nımmt INan

och eiınmal dıe Zahl der Gheder der ‚„Offenen Brüder‘ h1InNZu, dıe. sıch 1939
135 Orten versammelten, I1NUSS INan dıie Gesamtzahl er erwachsenen

Brüdergemeindler In Deutschlan damals auf mındestens schätzen,
wahrscheinlich 6S mehr. Mıt Kındern kommt INan leicht auf dıe
Zahl 100.000 Wahrscheinlich ist auch diese ahl och viel CIn

Se]l 6S WIE 6S SEe1 An cdiesen Zahlenspekulationen wırd eullıc ass dıe
Brüdergemeinden innerhalb des freikırchlichen Spektrums zahlenmäßig lan-
SC Zeıt eıne der orößten, WECNN nıcht ıe größte Freikırchengruppe außerhalb
der verfassten Landeskırchen WAÄT. Andererseıts pIelte S1e 1mM öffentlıchen Le-
ben der Freiıkırchen meılst keıne Olle, da S1e stark auftf sıch selbst bezogen WAärl.
Diese pannung ist me1nes Erachtens bIıs heute spuren.

Bıster, a.a.OÖ.,
33 Bıster, ÖO
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Das Verhältnis anderen Gläubigen

Dieses Mauerblümchendasein hıng wiederum mıt der schon erwähnten Be-
zıehung DZW. Nıchtbeziehung anderen TY1ısten Es ist eıne
leugbare Jatsache., ass CS In der Beziehung anderen bıbeltreuen und WIe-
dergeborenen Tısten immer wıeder Irrıtationen und Verletzungen kam
Zum eınen War CS dıe r1g0rose Absonderungslehre, dıe In einem groben Teı1l
der EWELZUNG azu führte, den Kontakt en anderen Chrısten kategor1sc
abzubrechen Es g1InNg e1 W1e gesagtl nıcht 1Ur eıne Absonderung VONn
der sündıgen Welt der den verweltliıchten Landeskırchen, sondern der TUC
wurde auch mıt bıbeltreuen Freikırchlern vollzogen. Der Hauptgrund Jag
ınfach daran, ass S1e. eıne andere Geme11nndelehre vertraten, 1m Ur1ig1inalton
der Versammlungen: ‚„Weıl S1e. sıch och In menschlıchen ystemen eTian-
den  co Dieses Urtei1l galt auch für das Verhältnis der Exklusıven Brüder den
Offenen Brüdern Eın gemeiInsames Abendmahl War selbst zwıschen diıesen
beıden Gruppen nıcht möglıch. DIiese r1g0orose Ablehnung scheıint MIr übrıgens
wen1ger In den AnfangsJjahren der ewegung als ın der zweıten (Gjeneratiıon
durchschlagen: SCWESCH SeIN.
Diese Irennung dus lehrmäßıigen Gründen ist dıe eıne Seıte der edaılle Es
gab jedoch och eıne andere Eıgenart, auf dıe ich urz sprechen kommen
möchte. Ich nehme als e1spie. einmal den sogenannten „Schrıiftenstreıit“
zwıschen den Elberfelder Versammlungen auf der eınen SeıIlte und den TEe1-

evangelischen Geme1inden auf der anderen Seıite Dieser Streıit wurde auf
lıterarıschem Gebilet zwıschen 1911 und 1914 geführt Hıntergrun WAar e1ıne
schon Jahrzehnte vorherrschende pannung zwıschen beıden sıch eigentlich
nahestehenden Grupplerungen. Hermann Heıinrich Trafe. der Gründer der
Freien evangelıschen Gemeınnden, WAar Ja Vorsıtzender des kvangelıschen Brü-
dervereıns, Aaus dem arl Brockhaus und seıine Miıtstreıiter ausgeschieden
F6  S uch In der Folgezeıt kam 6S immer wlieder Konflflıkten, da Miıtglieder
VOIN freıen Gemeı1linden In Versammlungen wechselten. Es kam a1SO ab und

Übertritten. etwa 1905 außerten sıch dıe Führer der Freien evangelı-
schen Geme1inden annn Lıterarısch dıie Gemeindelehre der Brüder

Dıiese spannende Debatte verfolgen ist hoch interessant. Dıie verschle-
denen Meınungen ber dıe neutestamentliche Gemeinde wurden kontrovers
und meıst SacCNAlıc veröffentlich: Ich möchte jedoch meılnen us auf
anderes lenken Den Brüdergemeinden wurde damals vorgeworfen, ass S1e
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ıhre Argumente In eıner Absoluther vortrügen, dıe nıcht geistlıch sSCe1 STO-
Bend WAar wen1ger das ‚„Was“ der Brüder, sondern dıie Art und Weıse., WI1Ie diese
Argumente vorgetiragen wurden. Man erweckte den Indruc. 1MmM Vollbesıitz
der anrheı Sse1IN. DIe ständıge Betonung, L1UT in der „Versammlung“ sSe1
dıe wahre (Gemeıninde des Bundes versammelt, stärkte zudem N1C g_
rade das Vertrauen der Gegenseıte. Immer wlieder Wurde den Brüdern auch
„Lieblosigkeıt” vorgeworfen.

Nun 11USS 1INan gleich azu a ass auch ein1ıge Autoren der freiıen
evangelıschen (Gemeıinde ihre Eınwände nıcht gerade zımperlıch vorbrach-
ten. DiIe Haltung der alleinıgen eigenen Rechtgläubigkeıt wurde VOnl anderen
gläubigen TYT1ıSten äuflg alsnund überheblich wahr: genomMmMen. Die
Haltung Von Hochmut und Arroganz vertieften dıe Separatıon und Isolatıon
der Brüderbewegung.

Abschließende Bemerkungen

Dıie Geschichte der Brüderbewegung ın eutschlan! ist VON ein1gen unauf-
gebbaren Kennzeıchen gepräagt DIe Erkenntnis ber dıe neutestamentlıiche
Gemeinde der wahren Gläubigen, VOoNn der heilsgeschichtlichen (dıspensat1io0-
nalıstıschen) Bıbelauslegung, VON der Bedeutung des Abendmahls und der
Absonderung Von der Welt DIie lehrmäßige Verwurzlung In der ıbel, dıe
intensive Sonntagsschularbeit, dıe Ausrıchtung auf Evangelısatiıon und MisSs-
S10n sınd In vieler 1NSIC VOTD1  1C 1ele Tausende Sınd HTE dıe Arbeıt
der Brüdergemeinden ZU Glauben gekommen, auch ıIn anderen Ländern der
Welt Für eutschlan:! Sınd insbesondere dıe Schrıiften der Brüderbewegung
Hunderttausenden ZU egen geworden. ott hat seine Gemeıilinde auch In und
durch dıe Brüderbewegung In Deutschlan: gebaut.

DIie Geschichte der Brüderbewegung ist aber auch eiıne Geschichte des
Versagens. E1ıgenwillige Machtansprüche ein1ger Führer Sınd Jer ebenso
beklagen WI1e eıne paradox anmutende pannung zwıschen dem Ziel der KEın-
eıt der Gläubigen und unsäglıchen Spaltungen und Spannungen innerhalb
der ewegung. Es hat auch nıcht Überheblichkeit und Arroganz gefehlt,
fühlte INan sıch doch insgeheim als 1te DiIe Begrenztheit ULNsScCICT menschlı-
chen Erkenntnis stand manchen nıcht immer klar VOT ugen Die richtige
und notwendige Absonderung VonNn der Welt wurde verhängn1svollerweise auch
auf viele wıedergeborene T1sSten außerhalb der „Versammlungen“ übertra-
SCHNH, Was unendliıchem Leıd ın vielen Famılıen und Gemeılnden geführt hat
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Deshalb macht der IC zurück auch sehr sehr nachdenklıch und betroffen
Was bleibt (jottes Weg mıt der Brüderbewegung ist ach 150 Jahren och

nıcht Ende DiIie Herausforderungen unseTeTr Zeıt sınd nıcht wen1ger heraus-
Ordern als diejenıgen Miıtte des Jahrhunderts Ich wünsche nen und
MIr den Glaubensmu der Väter, ihre Bıbelkenntnis, ıhre Konsequenz und
Verbindlichkeit Ich wünsche MIr aber auch den Mut, es verlassen und
Neues anzupacken. Wenn WIT heute das tun, Was dıe Väter tun WITr nıcht
das, Wäas die Väter S1e In vielem innovatıver als WIT. Möge uns

ott na geben, zwıschen notwendıigen und erhaltenswerten Iradıtiıonen
und unnötigen und blockı1erenden Iradıtiıonen unterscheiden!
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